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HOLZHANDEL UND MÖBELKONSUM IN EUROPA. ZUR SELBSTDARSTELLUNG BÜRGERLI-

CHER GESELLSCHAFTSKREISE UM 1900
1
 

Von Stefanie Bietz 

1892 informierte ein Beitrag der Zeitschrift Aus allen Welttheilen die Leserinnen und 

Leser über die erste Einfuhr des Mahagoniholzes durch bürgerliche Kreise nach Europa. 

Die Erzählung des Artikels, dass dieses Überseeholz erstmals zu Beginn des 18. Jahr-

hunderts nach England importiert und als Möbelholz verwendet worden sei, ist aller-

dings anhand historischer Dokumente nicht belegbar. 

Der Zeitschriftenbeitrag über den ersten Mahagoniholzimport nach Europa erschien 

ohne Angabe des Verfassers, in der vom Realschullehrer und Leipziger 

Honorarprofessor für Geographie Otto Delitsch 1869 gegründeten Zeitschrift Aus allen 

Welttheilen. Mit der im Untertitel als Familienzeitschrift bezeichneten Publikation 

wollte Delitsch geographische Kenntnisse in weiten Kreisen verbreiten. Die illustrierte 

Zeitschrift erschien monatlich von 1869 bis 1898 zu gemäßigten Preisen. Mitteilungen 

über Reisen und Entdeckungen, Ergebnisse über Forschungen aus den 

Naturwissenschaften, geographische Aufsätze und Schilderungen von Ländern wurden 

wie die Besprechungen von Schriften und Karten in belehrendem und unterhaltendem 

Ton geschrieben. Aus allen Welttheilen trug demnach als verbreitetes 

Zeitschriftenmedium zur Popularisierung von Wissen bei. 

Das Mahagoniholz war den meisten Zeitgenossen im 19. Jahrhundert
2
 in Form des 

wertvollen und glänzend polierten Möbelstücks bekannt. Mahagoni
3
 bezeichnete im 

allgemeinen Verständnis weniger die verschiedenen tropischen Baumarten, die unter 

dem Begriff Mahagoni zusammengefasst wurden, als vielmehr das Holz – gleich, wel-

chen botanischen Ursprung es war
4
 und welche Qualitäten ihm aufgrund des Herkunfts-

ortes auf dem Holzmarkt zugesprochen wurde. Die Bezeichnung Mahagoni kam seit 

dem 18. Jahrhundert bereits mehreren Tropenholzarten zu
5
, die in zentralamerikani-

—————— 
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schen Gebieten, im westlichen Afrika und in asiatischen Regionen heimisch waren.
6
 

Obgleich Qualitätsunterschiede der unter dem Namen Mahagoni gehandelten Hölzer 

bestanden, ordnete die allgemeine Bezeichnung Mahagoni das Holz zu den am Ende des 

19. Jahrhunderts bekannten Edelhölzern zu. 

Der Zeitschriftenartikel gibt vor, dass dem umfangreichen Handel mit dem Holz ei-

ne zufällige Begebenheit in der britischen Hauptstadt London vorausgegangen sein soll, 

die schließlich zur Nutzung des Mahagoniholzes als beliebtes und geschätztes Möbel-

material führte. Keine Erwähnung findet, dass das Holz bereits im 16. Jahrhundert im 

spanischen Schiffsbau verwendet wurde. Interessierte konnten diese Informationen aber 

seit dem späten 18. Jahrhundert deutsch- und englischsprachigen Nachschlagewerken 

entnehmen. Der umfangreiche Einsatz dieses Tropenholzes in anderen Bereichen wurde 

zugunsten seiner prestigeträchtigen Position im Möbelbau um 1900 nicht genannt. 

Glaubt man der Anekdote, waren Männer aus der englischen middle class an der 

ersten Einfuhr und Verwendung der Holzsorte swietenia mahagoni aus Honduras, dem 

heutigen Belize, beteiligt. Ein englischer Kapitän namens Gibbon, der Reparaturen an 

seinem Schiff in Westindien vornehmen ließ, soll 1705 aus Honduras übrig gebliebenes 

Holz mit nach London genommen und es seinem Bruder, einem Arzt, geschenkt haben. 

Der sich für den Hausbau als zu hart erweisende Holzbalken wurde zu einem späteren 

Zeitpunkt im Auftrag des Arztes von einem Tischler namens Wollaston zur Herstellung 

eines Schreibtisches bearbeitet. Von der schönen Politur, die das Holz schließlich an-

nahm, wären Tischler und Arzt so beeindruckt gewesen, dass die Möbel in den Gesell-

schaftskreisen des Arztes präsentiert wurden. Die beschriebenen Eigenschaften des Hol-

zes und die Verarbeitung ließen es als besonders günstig für die Möbelfabrikation er-

scheinen. Darauf verweisen auch die abschließend erzählten Ereignisse, so sei die Nach-

frage nach dem Holz schnell gestiegen und zahlreiche Möbelhersteller hätten nun nach 

dem neuen Holz verlangt. Auch adlige Kreise hätten diese Entdeckung gewürdigt und 

die Herzogin von Buckingham bat angeblich persönlich um den käuflichen Erwerb des 

Schreibtisches. 

Zeitgenossen lasen ab dem frühen 19. Jahrhundert Varianten dieser Geschichte in 

Handbüchern und Lexika. Buschs Handbuch der Erfindungen von 1816 nannte als Ur-

heber dieser Geschichte Henry Mill. Esq.
7
 In einer zweiten Version gesellt sich Sir Wal-

ter Raleigh, einer der größten Seehelden in der englischen Geschichte, zu dem Arzt. 

Angeblich brachte dieser selbst die Balken nach Europa und Raleigh soll das Mahagoni 

bereits 1595 auf Trinidad zur Schiffsverbesserung genutzt haben. Im Dunklen bleibt die 

Gestalt des Tischlers Wollaston, über den nicht mehr bekannt ist, als die Anekdote in 

ihren verschiedenen Varianten preisgibt. So stammte er aus Long Acre und stellte den 

ersten Mahagonischreibtisch her. Je nach Erzählung erwarb das erste Möbelstück eine 

—————— 
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adlige Frau auf unterschiedliche Weise; einmal kaufte sie vom Arzt einen Schreibtisch, 

ein anderes Mal bat sie als eine Freundin des Arztes, ihr den Tisch zu überlassen oder 

sie ließ sich selbst ein Büro oder anderes Mobiliar anfertigen. In einer weiteren Variante 

der Anekdote wird die Ehefrau des Arztes mit ihrem Wunsch nach einer Kommode für 

die Hauswäsche erwähnt. 

Die Geschichte stellt demnach eine spezifische Narrative der Entdeckung und ersten 

Verwendung des Mahagoniholzes in Europa dar. Mit dem Erscheinen des Beitrags 1892 

wurde auf eine lange Tradition des Konsums von Mahagoniartikeln aufmerksam ge-

macht, der von Käuferinnen und Käufern aus adligen und bürgerlichen Häusern getra-

gen wurde. Die Erzählung weist auf die bestehenden sozialen Verbindungen zwischen 

adligen und bürgerlichen Kreisen und deren gemeinsam geteilte kulturelle Normen und 

Wertvorstellungen hin. Das Bürgertum war in Wirtschaft und Kultur längst aufgestiegen 

und seine Einflussnahme auf politische Entscheidungen der Kaiser- und Königreiche 

beträchtlich. Die Beziehungen bestanden um 1900 nicht nur durch gemeinsame Arbeits- 

und Vergnügungsorte, sondern wurden auch in der Aneignung begehrenswerter Güter – 

wie Mahagonimobiliar – demonstriert. Im 19. Jahrhundert verwies der Besitz von Ma-

hagonimobiliar und anderen aus Mahagoni gefertigten Gegenständen auf Geschmack 

und gut situierte Vermögensverhältnisse, und trug zum gesellschaftlichen Ansehen sei-

ner Besitzer bei. Mahagonihölzer strukturieren und beeinflussen die sozialen Beziehun-

gen in Europa, damit waren sie auch nicht mehr aus dem Welthandel weg zu denken. 

Der umfangreiche Mahagoniexport von den karibischen Inseln Jamaika und St. 

Domingo nach England setzte bereits ab den 1720er Jahren ein. Hingegen wurden Ma-

hagonihölzer aus dem britischen Honduras erst später eingeführt als in der Erzählung 

angegeben. Sie wurden wohl regelmäßig ab den 1760er Jahren importiert und zahlreiche 

politische Abkommen und Handelsverträge, mit denen die Monopolkämpfe zwischen 

England und Spanien reguliert bzw. beendet wurden, begleiteten die Einfuhr. Um 1900 

wurden die qualitativ verschiedensten Mahagoniholzsorten von allen Kontinenten nach 

Europa verschifft. (Groß-)Kaufleute in den Seestädten wie in Hamburg und Bremen 

handelten mit dem eingeführten Holz. Die meist von Tischlern komplett aus Mahagoni 

hergestellten oder mit Mahagonifournieren ausgestatteten Tische, Stühle, Schränke, 

Kommoden, Kästchen und Pianos fanden ihre Käufer in adligen und bürgerlichen Krei-

sen. Als der Beitrag die Leserinnen und Leser das Familienblattes über die Einfuhr des 

Mahagoniholzes nach Europa informierte und wie dieses Holz durch einen Zufall zu 

einem wichtigen europäischen Handelsartikel avancierte, wurden die qualitativ ver-

schiedenen Mahagoniholzsorten aus lateinamerikanischen, westafrikanischen und asia-

tischen Regionen bereits weltweit exportiert und hatte den Möbelmarkt längst erobert. 

Die allgemeine Bezeichnung „Mahagoni― ordnete das Holz den am Ende des 

19.Jahrhundert bekannten und als wertvoll erachteten Edelhölzern zu. Kunden lasen die 

Bezeichnung Mahagoni in Möbelkatalogen und auch Vermögensverzeichnisse der obe-

ren Mittelschichten führten das vorhandene Mobiliar mit dem allgemeinen Begriff Ma-

hagoni an. Als ein nicht-sprachliches Zeichen kommunizierte „echtes Mahagoni― dem-

nach Status und Ansehen bürgerlicher und adliger Häuser. Imitationen des Mahagoni-

holzes durch bestimmte Formen der Beize ermöglichten es im 19.Jahrhundert auch we-

niger begüterten Haushalten den als erstrebenswert dargestellten Wert – stilvolles Woh-

nen – zu adaptieren. Diesen Wert sollten bürgerliche Frauen wie Männer gleichermaßen 

verinnerlichen. 

Die Anekdote über die erste Einfuhr und den Gebrauch des Mahagoniholzes diente 

auch dazu, Frauen und Männer mit den jeweils zugeschriebenen Eigenschaften des do-
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minanten bürgerlichen Geschlechterrollenmodells darzustellen. Folglich erscheinen die 

am Holzimport beteiligten Bürger als innovative, unternehmerische und in ihren Beru-

fen erfolgreiche Männer. Stellvertretend für die Männer des Mittelstands beweist der 

Arzt Geschmack und weiß rational, aus den gegebenen Situationen, seinen Nutzen zu 

ziehen. Ihre Verbundenheit zur Familie und Versorgung ihrer Mitglieder zeigen bürger-

liche Männer durch Geschenke und umsichtiges Handeln. Ihr großer Freundeskreis, mit 

dem sie Werte und Grundhaltungen teilen, hilft ihnen, schnell Anerkennung zu erlan-

gen. Als Frau wurde allein die Herzogin von Buckingham erwähnt, die durch ihren aus-

gewählten Geschmack als anerkannte Expertin erscheint. Die bürgerliche Frau über-

nimmt die Pflege der Möbel, die sie in Enzyklopädien und in Handbüchern, die von 

Frauen für Frauen geschrieben wurden, nachlesen kann. 

Die Geschichte über die erste Einfuhr und Nutzung des Mahagoniholzes in Europa 

präsentierte den Lesern den „bürgerlichen Wertehimmel― am Ende des 19.Jahrhunderts. 

Sie veranschaulichte die symbolische Bedeutung von Mahagoni, das als Statusträger 

und Erkennungszeichen für die Zugehörigkeit zu oberen Gesellschaftsschichten fungier-

te. Gleichzeitig nahm sie eine Selbstbeschreibung bürgerlicher Kreise vor, deren Kon-

sumverhalten aus Nachahmungs- und Abgrenzungsbedürfnissen bestand. 
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